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Deutscher Reichstag.

Bei der Fortsetzung der Beratung des Mi¬
litäretats in der Donnerstagsfitzung fragt Payer
an , wie weit die Reform der Militärstrafprozeß¬
ordnung gediehen sei, und kritisiert scharf den
augenblicklichen Zustand derselben , besonders den
Ausschluß der Ocffcntlichkeit bet den Verhand¬
lungen . Richter kündigt einen Antrag an , wo¬
nach sämtliche pensionierteOffiziere unter Zivil-
gcrichtsbarkeit stehen sollen. Kriegswinister v.
Schellendorf : Diese Frage könne nur im Zu¬
sammenhänge mit der ganzen Militärstrafprozeß-
reform geregelt werden, und da sei es nicht un¬
möglich , daß die Regierung darauf eingehen
könne . Dem Abgeordneten Payer antworte er,
daß die beim Strafprozeß für Zivilpersonen jetzt
beabsichtigten Aenderungen vor jeder Ucberstürz-
ung beim Militärstrafprozeß warnen müffen.
Der Angeklagte sei durchaus nicht ohne Garan¬
tie des Rechtsschutzes . Redner müsse sich prin¬
zipiell gegen die Oeffentlichkeit des militärischen
Strafprozesses aussprechen. Vollmar betont
ebenfalls die Dringlichkeit einer Reform und
verlangt die Oeffentlichkeit , welche sich in Bayern
vorzüglich bewährt habe. Der Kriegsminister
bittet, das Strafverfahren nicht verantwortlich
zu machen für den Inhalt des Militärstrafgesetz¬
buches . Letzteres sei indes in Deutschland nicht
strenger als bei anderen Nationen . Gegen die
Einführung der Oeffentlichkeit verwahre er sich
nochmals, v . Bernuth verlangt ebenfalls drin¬
gend eine Reform . Es sei weder eine ordnungs¬
mäßige Verteidigung noch ein geregelter Jnstanzen-
zug vorhanden. Payer bittet , die Einführung
der Oeffentlichkeit im Militärstrafprozeßverfah¬
ren nicht ohne weiteres seitens der Regierungen
auszuschließen, ohne sie würden wir nie ein ein¬
heitliches deutsches System erhalten . Bayern
werde niemals den öffentlichen Militärstrafprozeß
fallen lassen . Windihorst bemerkt , das Militär¬
strafgesetzbuch enthalte große Härten , die hier
und da eine Milderung vertragen könnten . Der
Militärstrafprozeß aber sei unbedingt einer Re¬
form bedürftig. Vor Jahren habe die Regier¬
ung schon mitgeteilt, daß stark daran gearbeitet
werde, der gegenwärtige Kriegswinister scheine
aber nicht die Abficht zu haben , die Sache zu
fördern . Es sei wünschenswert, daß der baye-
rische Bundesbevollmächtigte sich äußere , nament¬

lich darüber , ob Bayern an der Oeffentlichkeit
unbedingt sesthalte . Der Kriegsminster erwidert,
die Vorarbeiten lägen nicht still, die Negierung
kenne auch die Mängel des Strafprozesses recht
gut, es frage sich nur, ob die Sache jetzt vor
den Reichstag gebracht werden solle, dessen Neig¬
ung zur Oeffentlichkeit des Militärprozesfes zur
Zeit für die Regierungen unannehmbar sei.
Etwaige Differenzen zwischen Preußen u. Bayern
würden zunächst im Bundcsrate auszugleichen
sein. Richter bittet um Publizierung der Stati¬
stik der Selbstmorde in der Armee, v. Vollmar
spricht nochmals für die O - ffenilichkeit als die
Voraussetzung aller Reform . Windthorsi be¬
dauert von vornherein die ablehnende Haltung
des Bundesrats. Den Antrag Richter halte er
nicht für opportun. Der bayerische Militär¬
bevollmächtigte erklärt , der Entwurf einer Straf¬
prozeßordnung liege weder der bayerischen Re¬
gierung noch dem bayerischen Kriegsministerium
vor, beide hätten also zu einem solchen Entwurf
keine Stellung zu nehmen gehabt , also auch
keine Differenzen mit der Reichsregierung wahr¬
nehmen können . Hartmann erklärt sich gegen
ben Antrag Richter. Der Kriegswinister legt
ziffermäßig dar , daß die Anzahl der Selbst¬
morde in der Zivilbevölkerung viel höher ge¬
stiegen sei als in der Militärverwaltung. In
keiner Armee sei die Selbstmordziffer io niedrig
wie in der deutschen. Nur bei 1,4 Proz. gehe
Mißhandlung voraus. Richter erklärt , die Öf¬
fentlichkeit sei der beste Schutz gegen die Miß¬
handlung - » von Solda' en. Der Kriegsminister
erwidert, Mißhandlungen würden gewissenhaft
untersucht und die Beschwerdeführer vor der
Rache geschützt . — De Abstimmung über den
Antrag Richter bleibt der dritten Lesung Vorbe¬
halten und das Kapitel „Militcnjustizverwal !-
ung" wird genehmigt. Das Kapirel „ Gouver¬
neure und Kommandanten ", wobei Richter meh¬
rere Stellen als künftig fortfallend bezeichnet
wissen will, geht au die Budgetkomm. Schluß
der Sitzung.

Laadesuachrichteu.
* Stuttgart, 9. Dezbr. Eine rührende

Scene spielte sich gestern im hiesigen Bahnhöfe
ab . In Genf wurde vor mehreren Monaten
ein Ehepaar geschieden, weil die Ehefrau eigen¬

tümliche Begriffe von Sitte und Moral an den
Tag legte. Ein schulpflichtiges Töcbterlein
wurde dem Ehemann zugesprochen , an dem er
mit Leib und Seele hing. Eines Tages kehrte
bas Kind, das zur Schule ging , nicht mehr
nach Hause zurück und vergeblich wurde nach
allen Richtungen hin nach ihm gesucht, ja selbst
von dem trostlosen Vater eine namhafte Summe
öffentlich ausgeschrieben für den , der ihm über
Sen Verbleib seines Kindes Aufschluß bringen
könne. Es wurde angenommen, daß ihm ein
Unglück zugestoßen und es nickt mehr am Leben
iei. Niemand fiel es ein , daß die geschiedene
Ehefrau das Kind entführt haben könne. Letz¬
tere soll sich nun hier in Stuttgart mit dem
Mädchen längere Zeit im stillen aufgehalten
und ihren Lebensunterhalt auf mysteriöse Weise
gefristet haben, bis es der Polizei gelang , die
Spur des Kindes zu entdecken. Der Vater
wurde hievon verständigt und :als er gestern
im Bahnhof ankam und sein Kind erblickte,
spielte sich eine Szene zwischen Vater und Kind
ab , welche alle Diejenigen, die derselben an-
wohnten, tief ergriff . Was mit der Mutter
des Kindes, welche noch hier sein soll, geschieht,
ist noch nicht entschieden. Natürlich nahm der
Vater sein Töchterlein wieder mit nach Genf.

* In Bez weiler (Oberndorf ) hat sich der
Gerichtsoollzieher mit dem Erlös von einem
Zwanflsverkaufe im Betrage von ca. 700 M.
flüchtig gemacht.

* Die Ausführung einer Wette veranlaßte
lrtzten Montag nachmittag einen großen Volks-
auflauf in A a l r n. Dem Rotgerber Fr . Stütze!
wurde vor einigen Tagen von einer heiteren
Tischgesellschaft die Auflage gemacht , auf einem
allen Gaul die Bahnhofstraße dreimal zu durch¬
reiten ; ein eiserner. 15 Meter langer Zaun um
seinen Hofraum her sollte der Preis hiefür sein.
Wohl war für den Ritt als Tracht eine weiße
Weste und ein -grauer Zyiinderhut vorgeschriebe»,
allein Gerber St . führte denselben vorschrifts¬
mäßig durch und sicht nun der Herstellung des
Zaunes entgegen.

§ Ein Jagdhund, der unter Brüdern seine
200 M. wert war, wollte auf der Jagd in
Niederstetten einen Hasen apportieren , be¬
kam aber einen tötlichen Schuß. Er ließ sich
nicht irre machen , brachte den Hasen und legte

Gin Schallen.
Novelle von Ludwig Habicht.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Agnes hatte „durch Zufall" erfahren, daß der drüben wohnende
Chambregarnist ein Referendar sei, wohl auch damals seinen Namen ge¬
hört, ihn aber im Laufe der Zeit vergessen und die späteren Jahre , die
ihr die Gesellschaft und die Welt eröffnet , hatten dies heimliche stille
„ Anwundern " des Fremden in den Hintergrund gedrängt ; aber jetzt war
ihr alles plötzlich wieder gegenwärtig und sie begriff selbst nrcht, warum
sie den Herrn nicht ebenfalls auf der Stelle wi - dererkannt hatte . Sie
war jedoch zu sehr von dem Gedanken erfüllt , der sie hergeführt, als
daß ihr diese Entdeckung hätte ein Gefühl befriedigter weiblicher Eitel
kett gewähren können . Vielmehr war sie nur deshalb über dies eigen¬
tümliche Zusammentreffen erfreut , weil es ihr die Hoffnung gab, daß sie da¬
durch für ihre Auseinandersetzungen ein weit leichteres Gehör finden
würde. Der junge Staatsanwalt deutete auch wirklich das Lächeln , das
bei seinen letzten Worten über ihr ernstes, trauriges Antlitz glitt, zu
seinen Gunsten, aber als er sah, daß im nächsten Augenblick schon wie¬
der ein tiefer Schmerz, eine große Unruhe darin ausgeprägt war, besann
er sich sogleich, daß die Fremde jetzt schwerlich m der Stimmung war.
jene vielleicht vergessenen Erinnerungen aufzufrischen , daß sie irgend ein
wichtiges Ereignis herbeigeführt haben mutzte, und er fragte teilnahme-
voll nach ihrem Begehr. —

Sie sagte ihm alles , das furchtbare Schicksal , das sie getroffen,
und welche Verdachtsgründe tu ihr aufgestiegen und daß sie nicht eher
Ruhe haben werde , als bis der Schuldige entdeckt worden.

Sie fand au dem jungen Staatsanwalt einen aufmerksamen Zu¬

hörer ; er hatte ihr emen Stuhl angeboten und saß ihr gegenüber, den
Kopf in die Hand gestutz' , verwandte er keinen Blick von ihr, während
sie sprach . Und wie er sich auch zwang, ihrer Auseinandersetzung zu
folgen, seine Gedanken wandelten unwillkürlich in die Vergangenheit zurück.

Er sah wieder das junge, kaum sechzehnjährige Mädchen vor sich,
dessen ausdrucksvoller K >Pf ihm ein solches Interesse etngeflößt, daß er
ihn mehr als einmal gezeichnet, da er für Maleret ebeusoviel Neigung
wie Talent besaß . Die Kleine hatte schon damals so ernste , dunkle Augen
gehabt, deuselben Zug um die Lippen, der zu jener Zeit noch als kindi¬
scher Trotz erschienen und jetzt die Energie ihres Wesens bekundete.
Und nun saß dieses fremde, schöne Mädchen plötzlich vor ihm und seine
Augen ruhten wieder bewundernd auf seinem Antlitz, das nun in hoher
Vollendung alle die Schönheiten aufwtes, die schon ihre unreife Jugend
augedeutet. Er hatte Mühe , ihrem Berichte zu folgen und nur seine
scharfe Auffassungsgabe half ihm über seine Zerstreutheit hinweg.

„Daß hier ein Diebstahl vorliegeu muß, ist zweifellos", sagte er
nach kurzem Nachdenken , „ und nach allem, was Sie mitgeteilt, ist wohl
auch der Verdacht gerechtfertigt, daß Hier ein noch schwereres Verbrechen
zu Grunde liegt"

Agnes erhob sich von ihrem Stuhl und reichte ihrem Gegenüber
die Hand. Wenn ihr der Mann zustimmte, auf dessen energisches und
kluges Auftreten alles ankam, danu erreichte sie gewiß ihr Ziel , und
wie von einer schweren Last befreit, sagte sie rasch , mit leidenschaftlich
bebenden Lippen:

„ Wie danke ich Ihnen schon jetzt ! Denn ich finde nicht eher Ruhe
und Frieden , bis daS entsetzliche Geheimnis enhüllt ist, das über dem Ab¬
leben meines teueren Vaters ruht .

"
„Seien Sie überzeugt, daß ich alles, was in meiner Kraft steht.



ihn und sich sterbend seinem Herrn zu Füßen.
Dieser mußte das brave Tier totschießen.

Deutsches Reich.
* Mannheim, 9. Dezbr. Der Wasser¬

stand des Rheins ist während der letzten Regen¬
tage um anderthalb Meter gestiegen , so daß die
Schifffahrt in ihrem ganzen Umfang wieder aus¬
genommen werden konnte . Welch enormen
Schaden der lange anhaltende niedere Waffer-
stand dem Handel verursachte, geht daraus her¬
vor, daß zwischen Köln und Mainz nicht weni¬
ger wie 150 beladene Fahrzeuge liegen bleiben
mußten.

4 Von der Strafkammer Mannheim wurde
die Ehefrau deS Johs . Kratz vsn dort wegen
Kuppelei zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis
verurteilt . Die Angeklagte machte sich ein Ge¬
werbe daraus, ähnlich dem Sklavenhandel einen
Handel mit jungen Mädchen zu betreiben, welche
leichtsinnig genug waren , sich als Waren für
verrufene Wirtschaften rc. verwenden zu lassen.
So gelang es dieser Frau , Mädchen, welche
kaum das

'
16. Lebensjahr erreicht hatten , nach

Straßburg , Mainz. Worms rc. zu liefern , für
welche Bemühungen sie sich natürlich aufs Beste
bezahlen lt .ß.

* (Später Herbst.) Als eine gewiß ftltm
vorkommer.deThatsache mag mitgeteilt werden,
daß der Kaufmann Strauch in Boxbergdas
Erträgnis seines am Hause befindlichen Reb¬
stockes erst dieser Tage geherbstet hat . Die
Trauben waren größer und vollkommener als
die übrigen, vorzüglich süß und harten auch
nicht den geringsten Schaden gelitten. Aller¬
dings waren dieselben in letzter Zeit durch ein
Tuch vor ungünstiger Wi terung geschützt.

* Eine Tierquälerei im höchsten Grade wurde
vorletzten Sonntag in Goldbach bei Ueber-
lingen verübt. Der dortige Landwirt E . Schir-
mcrstcr hatte vor zwei Wochen einen jungen
Stromer, d - n 15^2 Jahre alten Schreinerlehr-
I ;ng Friedrich Pflüger aus Stuttgart, der zer¬
lumpt und halb verhungert bei ihm bettelte,
aus Mitleid zur Aushilfe ins Haus ausgenom¬
men . An dem genannten Tage war nun Letzterer¬
em Stalle beschäftigt , als eine Kuh ihn zu¬
fällig mit dem Schweif ins Gesicht traf. Da
: übsr erbost , ergriff der Bursch : einer. Stecken
und stieß ihn drr Kuh von hinten über einen
halben Meter tief in den Leib ; nicht genug da¬
mit, verübte er die That noch an drei anderen
Kühen . Als der Eigentümer in den Stall trat
und die Kühe zitternd und stöhnend vor Schmerz
fand , verlangte er Auskunft von dem Misse¬
täter, welcher den von Blut triefenden Stock
noch in den Händen hatte , und erst nach hand¬
greiflicher Bearbeitung und Androhungen den
Sachverhalt gestand . Herr Schirmeiste- über
gab den Burschen der Gensdarmerie . Derselbe
solle schon wiederholt wegen ähnlicher Frevel
bestraft worden sein . Von den verletzten Tieren
mutzte bereits eines geschlachtet weroen ; ob die
andern drei noch gerettet werden können , ist

fraglich. Der Schaden , den der Eigentümer
erleidet, dürfte sich auf mehrere hundert Mark
belaufen.

* König Ludwig von Bayern, der gern
recht lange leben wollte, fragte alle alten Leute
nach ihrer Lebensweise. Von einem nahezu
100 Jahre alten Bauern erhielt er einst die
überraschende Antwort : Ich trinke mir jeden
Abend ein Räuschle an.

* Den Staatseisenbahndirektimwn inP r euß e n
ist von dem Minister der öffentlichen Arbetten
bedeutet worden, daß das in einzelnen Bezirken,
beziehungsweise Werkstätten erlassene Verbo:
der Annahme von Arbeitern , welche eine be
stimmte Altersgrenze (35 bis 40 Jahre ) über
schritten haben, ganz ungerech fertigt sei . Die
Verbote sollen , wo sie überhaupt noch bestehen,
unverzüglich aufgehoben werden.

* (Als Zeichen der Zeit ) verdient angeführt
zu werden , daß vor etlichen Tagen in einer
Düsseldorfer Druckerei ein Dienstmädchen
erschien, um 'dis Adresse ihres in Metz garni-
sonierenden Geliebten auf 100 Couverts drucken
zu lassen.

* Odendorf. Eine Frau ließ ihren in
der Wiege schlafenden Säugling unter der alleini¬
gen Obhut ihres 4 Vr Jahre alten Töchterchens
zurück. Das Mädchen wiefte mit Streichhölzern
und setzte die W ege in Brand ; doch kam die
Frau noch so rechtzeitig zurück, daß sie das
Feuer löschen konnte und der Säugling mit ge¬
ringen Verletzungen davonkam. Die Frau machte
nun dem Mädchen so heftige Vorwürfe , daß
dasselbe infolge großer Aufregung in nächster
Nacht an einem Herzschlage verschied. Als das
Mädchen beerdigt werden sollte , vermißte man
die Frau und das kleinste K nd. Nach längerem
Suchen fand man beide tot im Dorfreiche und
der unglückliche Vater stand vor den Leichen
seiner sämtlichen Angehörige.

Ausland.
Wien, 10. Dez. Die Regierung gab im

Ausnahmsausschuß die Erklärung ab , st - werde
ein Sozialistengesetz und ein Gesetz wegen An¬
wendung von Sprengstoffen einbringen. Sobald
dick Gesetzeskraft erhalten , werde der Aus-
uahmszustand -aufgehoben.

* Genf. Anfangs letzter Woche wurden
zwer Reisende auf der Straße des großen St.
Bernhardt unweit des Hospizes erfroren aufge-
funden. Der Schneesiurm, welcher an dem de
treffenden Tage in jener wütete, hat die Un¬
glücklichen wahrscheinlich verhindert, den Schutz
des nahen Hospizes aufzufinden, so daß die er¬
müdeten Wanderer von dem tückischen Schlaft
erfaßt wurden, von dem man nicht mehr auf-
wach : .

* In London ist nun gleichfalls ein Blau¬
buch über die Angelegenheüen Süd - Afrikas er¬
schienen. Dasselbe enthält eine Depesche an
den Kapgouverneur, in welcher demselben mit¬
geteilt wird, die englische Regierung habe den
Bedingungen, unter welchen das deutsche Pro

tekorat an der Küste des Namaqua- und Damara-

AUeuperg. Tchranrre« -Zerret vom 10. Dez.
Neuer Dinkel . . . 6 80 6 60 6 40
Haber . . . . . 6 70 6 65 6 60
Mühlfrucht . . . 8 - — — , — —

Bohnen. 7 — — . — , — —

Wetzen . . . . . 9 — 8 75 8 50
Roggen . -— — 10 - -- —

Linsen-Gerste . . . -— - 7 50 -- -

Welschkoru . . . . 8 50 8 25 8 —
Bikt ««rierrprei fe

auf dem Wocheumarkr in Altenstcigam 10 . Dez.
V2 Kilo Butter . 70 Pfg.
2 Eier . . . 14 Via.

* (Vorschriften über oas Küssen.) Klara ( in
einer Höheren Töchterschule ) liest : „ Bunts Schmet¬
terlinge durchfliegen die Luft und küssen — (stockt)
— aufblühenden Blumen den Tau aus den
duftigen Kelchen." — Lehrerin : „ Anna , lies
du einmal die Stelle ! " — (Anna , liest richtig .)
— Lehrerin : „Was hat die Klara falsch ge¬
macht, Anna ? — Anna : „Sie hat vei dem
„Küssen" still gehalten und bas tollen wi nicht .

"

Für die Redaktion verantwortlich : W. Rieker, Alteniteig.

lands (Lüderitzland) hergestellt wäre, zugesttmmt;
es würde daher dem Brauche nicht entsprechen,
das Territorium, welches unmittelbar an das
bestehende deutsche Gebiet grenzt, zu annektieren;
die englische Regierung habe nicht die Absicht,
von irgend welchen Teilen des Namaqua - und
Damaralandes Besitz zu ergreifen, dagegen fti
sie geneigt, die Herstellung der englischen Ge¬
richtsbarkeit über das Kalahariland in Erwäg¬
ung zu ziehen.

* Kapitän Dudlcy und Steuermann Stephens
in London, welche den Schiffsjungen Par¬
ker auf hoher See geschlachtet und gegessen
haben, um sich vor dem Hunger-Tode zu rftten,
sind in zweiter Instanz des vorsätzlichen Mordes,
auf welchem Todesstrafe steht , schuldig ge¬
sprochen worden.

* Bei der Besichtigung der Rekruten in Pul-
tawa (Rußland) durch die Ersatzbehörde wandte
sich ein von den Aerzten und dem Militärchef
für diensttauglich erklärter Stellungspflichliger
plötzlich höchst naiv an die Asrzte mit den Wor¬
ten : „Dann ' itte mir also weine 65 Rubel zu¬
rückzugeben ! " Natürlich schritt man sofort zur
Aufklärung des Falles und da stellte sich denn
folgendes heraus : Die zur Besichtigung komman¬
dierter: Aerzte hatten sich wirklich durch Anver¬
wandte des Stellungspflichtigen bewegen lassen,
letzteren gegen die Zahlung von 65 Rubel für
dienstuntauglich zu erklären. Es war aber schon
vorher ein junger Mann desselben Namens be-
sichrigl und für dienstuntauglich erkiärt wor¬
den ; die Herren Acrzte hatten geglaubt , dies sei
der ihnen so warm empfohlene . Damit schien
: hmn dre Sache erledigt zu fein und sie dachten
we .ter nicht an den Namen . Als dann der
Wirkliche an die Reihe kam und sich als taug¬
lich erwies, wurde er nicht für untauglich er-
klärt . — Russische Zustände!

anwenden werde , um den dunklen Vorgang aufzukiären .
" Teitnahmvoll

ergriff er ihre Reckte und fühlte einen warmen Druck ihrer Hand.
„Es wird freilich eine Obdukt-on erfolgen müssen ", fuhr er fort

„um überhaupt festzustellen , ob eins gewaltsame Todesan vorliegr."
„Das ist es, was ich schon bei der Polizei beantragte " , entgegnete

sie lebhaft. Sie sah , daß auch dieser Beamte kaum sein Erstaunen der
bergen konnte.

„ Der alte Polizei -Inspektor fand mein Verlangen pietätlos ; ach,
er begreift nicht , daß ich nur eine Pietät kenne, alles zu versuchen,
daß die an meinem Vater begangene Schuld gesühnt werde ." Ihr blasses
Antlitz rötete sich und in ihren Augen lohte ein fast unheimliches Feuer auf.

Der Staatsanwalt wurde trotzdem von dem Auftreten des jungen
Mädchens nicht abgeschreckt. Er verstand sie jetzt vollkommen . Es gib:
Menschen mit einem so bestimmt ausgeprägten Rechtsgefühl, daß sie sine
Kränkung, die ihnen widerfahren, niemals ruhig hinnehmen können. Der
Vater war ihr ganz plötzlich geraubt , sie wurde die Vorstellung nicht
los, daß eS von nichtswürdiger Menschenhand geschehen, nun sollte auch
den Schuldigen die gerechte Strafe erreichen . Das forderte ihre schwer¬
verletzte Kindesliebe und deshalb scheute sie vor nichts zurück, was ihr
zur Erreichung dieses Ziels notwendig erschien.

„Als Mann des Rechts muß ich dafür ein weit größeres Verständ¬
nis haben," sagte der Staatsanwalt und sie fühlte sich von diesem Wort
auf das angenehmste berührt. „ Ich werde auf der Stelle die nötigen
Schritte thun und Ihnen Bericht erstatten."

„Darf ich mir eine Bitte erlauben ? Ich möchte ihn vorher noch
einmal sehen", sagte sie mit leiser bewegter Stimme.

Der Staatsanwalt begriff auch diesen Wunsch . „Ich werde Ihnen
sofortdarüber Mitteilung machen ; aber wo sind Sie abgesttegen ?"

Jetzt erst fiel cs Agnes em , daß sie noch gar nicht an ihr Unter¬
kommen gedacht und sich nicht um ihr Reisegepäck gekümmert habe. Es
war für sie so natürlich gewesen , daß sie in demselben Gasthof abge-
sticgen, in dem ihr Vater gestorben , aber die Rohheit des Wirtes stieß
sie jetzt doch zurück und nun blitzte der Gedanke durch ihr Hirn : — Du
mußt trotzdem dort wohnen , vielleicht kommst du damit der Sache am
ehesten auf die Spur . — Sie antwortete ihm deshalb, daß sie im
„Weißen Bären" sich ein Zimmer bestellen wolle.

Der Staatsanwalt entgegnete nichts ; er durchschaute ihre Absicht
und mußte im Stillen immer mehr ihren Mur bewundern. In dem¬
selben Gasthofe zu nächtigen , in dem ihr Vater auf eine noch nicht auf¬
geklärte Weise so plötzlich verstorben, dazu gehörte eine Seelenstärke, die
er bei jungen Mädchen noch nicht gefunden.

„ Dann habe ich die Ehre , Sie bald wieder zu sehen", sagte er
artig , als er bemerkte , daß sich Agnes rasch empfehlen wollte.

Erleichterten Herzens schritt sie hinaus . Erst als das Zimmer
hinter ihr lag und sie wieder auf der Straße war , hatte sie die volle
Empfindung für das Seltsame dieses Zusammentreffens.

Wie wenig Härte sie damals geahnt , daß sie diesen Herrn hier in
der kleinen Landstadt und bei einer so traurigen Veranlassung Wieder¬
sehen würde. — Als sie ihn damals oft auf seinem Lauscherposten am
Fenster bemerkt , war sie noch ein glückliches harmloses Kind gewesen,
weit eher hätte sie gehofft , den hübschen , jungen Mann einmal in der
Gesellschaft der Residenz wiedrrzufinden, und zuweilen hatte sie an diese
Hoffnungen die wunderlichsten Träume geknüpft, da er so auffällig sich
Ichon jetzt für sie interessiert — und ein 16jährtges Mädchenherz schlägt
am leichtesten dem entgegen , der ihm zuerst Beachtung schenkt.

(Fortsetzung folgt .)



Bckarrnrnrachnngen.

Nagold.

Bekanntmachung.
Krankenversicherung der Arbeiter betreffend.

Um Zweifel zu beseitigen , sieht sich die Unterzeichnete Stelle ver¬
anlaßt , darauf aufmerksam zu machen , daß nach 8 - 4 Ziffer 7 des von
k. Kreisregierung genehmigten Statuts der gemeinsamen Ortskranken --
kaffen Nagold und Altensteig auch Dienstboten und unständig beschäf¬
tigte Tag ' öhner zum Beitritt berechtigt sind.

Zugleich wird wiederholt bemerkt , daß nach tz 60 des Statuts die
An - und Abmeldungen der Mitglieder die örtlichen Verwaltungsstellen
( Ortsvorsteher ) und in der Stadt Altensteig der Vorstand der Kasse,
entgegen zu nehmen haben.

Den 10 . Dezember 1884.
K. Oberamt . Güntner.

ff ff

Schmiedckohleu erster Sorte
Saarstnckkohlen
Salonkohlen „ „

Königsberger Braunkohlen-Briquettes Marke L . L
empfehle in kleinerem u. größerem Quantum zu billigst gestellten Preisen.

N a g o l d, den 8. Dezbr . 1884.

Restauration beim Bahnhof.

Altensteig.

Kaffee - Grsah,
von welchem man ohne Zusatz von
Kaffeebohnen oder Cichorien einen
feinen , wohlschmeckenden , billigen
Kaffee von guter Farbe erhält und
der nicht gekocht, sondern nur mit
siedendem Wasser langsam angebrüht
zu werd n braucht , halte ich jeder
Hausfrau bestens empfohlen.

I . Flaig , Conditorei.
Altensteig.

Nächsten Samstag

einladet

Mepel-
suppe,

wozu freundlichst

Steeb,
zum Schiff.

Altensteig

Kleider , Jacken , ge¬
färbte ArbeitHeindeu,
werden stets zu den billigsten Preisen
gemach.

Achtungsvoll
Frau M . Mast , Witwe,

wohnhaft bei Herrn Theurer
auf der alten Lägmühle.

Altensteig.
Um mit meinen Wollwaren

vorjähriger Saison zu räumen , ver¬
kaufe ich solLe

zu bedeutend fierabg - setzten
Kreisen

und eignen sich die -eiben auch zu

Wklhnachtspräsentkll.
Ich mache namentlich ans eine

Partie

Shiilihm L Micrs
schon von Pfg . an aufmerksam;

Kopfshals <L Fanchons
Pfg.

Tappen , Tinätzrkitttzl,
Hoopen et <t.

ebenso billig und empfehle solche zur
gef . Abnahme.

I . G Wörners
Witwe.

Kegen
tia!8- Löl ' U8l- l> 6 ! ö 6N
8ina lve 84oS1 -v^ « i7vlL ' 8l!lien
Uon!g - 0ondon8 , Uslr - Kondon8,
Kllmmi - öondvk>8, s psoket 20 pfg . ,
8vzvis 8iol !^ si'ek '8olie K ^u8l - öon-

bons , s psoltsl 30 pfg . , liie em-

flfi tilsn8 « ei' tke8ten Nsu8mi1tel.

Etiquetten
in d ' verseu Größen znm Etiqnettiren
von Maaren sind stets vorräthig bei

Buchdrucker W . Rick er.

empfehle ich mein reichhaltiges Lager

in geschmackvoller Auswahl

Gold - L Silverarbelter

Altensteig.

A l t e n st e i g.

Ulmer Müusterbail -Lose « 3 M.
(Höchste Gewinn 75,000 Mark,)

sind zu haben bei
W . Rieker.

Verdienst-Diplom : Zürich 1883.
Goldene Medaillen : Nizza 1884;

Krems 1884.

Spiekwerke
4 —200 Stücke spielend , mit
oder ohne Expresston , Man¬
doline , Trommel Glocken, Him»
melsstimmen , Castagnetteu,
Harfen spiel rc.

Spieldosen
2— 16 Stücke spielend ; ferner
Necessaires , Zigarrenständer,
Schweizerhärtschen , Photo -
grdphiealbüms , Schreibzeuge,
Handschuhkasten . Briefbeschwe¬
rer , Blumenvasen . Z 'garren-
Etuis ; Tabaksdosen , Arbeits¬
tische . Flaschen , Biergläser,
Stöhle rc.. Alles mit Musik.
Stets das Neueste und Vor¬
züglichste, besonders geeignet zu
Weihnachtsgeschenken empfiehlt

I . K. Keller.
Bern , (Schweiz.)

Nur direkte- Bezug
garantiert Aechtheit ; illustrierte
Preislisten finde franko.

-öunjisliW anl ZimvaH Ziv'
9881 M <ri8 '08 M
-agavU mag uszirmpictZ uaq
nizfi '.W usq aozun usmmoj.
' sor-L 000D8 uoa söoapK
mi ussiuahN isq O01

8
Alte n st c i g.

Als PS888nck6 sV6ibN30ki8 -k68cb8Nk8
empfehle ich

Predigt - L Gebetbücher,
DD Gesangbücher,

^ Schulbücher,

^ Kochbücher,

Geschäftsbücher
Schreib - L Photographie-

Albums

Reiszeuge,

ßzj Bilderbücher zum Selbstkosten-Preife
M und lade zu zahlreichem Besuch ergebenst ein.

H 1k .

Tiuteuzeuge,
Griffelkästcheu,
Farbeuschachtelu,
Schreibhefte

Zu ganz gleichen Preisen A
^ besorge ich alle in den Zeitungen angekündigten Bücher ec. und bitte um Zuwend - W
SS ung der Bestellungen , deren sorgfältigste Erledigung ich mir angelegen sein lassen »
" werde . Der Obige. ^

Altensteig.

empfiehlt
Gottlob Strobel.

Altensteig.

fchotogr . kukimbnmn
Von ALtensteig Stadt,

sind zu batnn bei
W. Rieker.

Altensteig

Weiße Kmdcrhaubcn
sind gefunden worden und könmu
abgcholt werden bei

Gottlob Strobel.



Altensteig.

Liegenschafts-Werkauf.
Aus der Verlaffenichaftsmasse der 1" Ferdinand Bachteler,

Nagelschmieds Eheleute hier , kommt am
Dienstag den 16 . Dezember d . Js .,

nachmittags 3 Uhr
zum dritte « « nd letztenmal im öffentlichen Aufstreich auf dem hies.
Rathaus zum Verkauf:

P .Nr . 1012 . 3l) »r 66 qm in der innern Reute.
Anschlag 700 Mark.

„ 1152/2 - 27 „ — „ in Hohenäckern . „ 600 „
„ 1152/r . 31 „ 58 „ Acker und Oede das . „ 500 „

Liebhaber sind eingeladen.
Den 11 . Dezbr . 1884.

Waisengericht.
Vorstand:

Stadtschultheiß Welker.

XXXXXXXXXXXXIIXXXXXXXXXXXX
^ Altensteig . ^

§ Kinderspiel-Waren ! »
* Auf bevorstehende Weihnachtszeit^n
X habe ich mein Lager in X
8 »

X aufs reichhaltigste sortiert und lade zu zahlreichem Be- X
X suche freundlichst ein . X
x ^ ^ §
x x
xxxxxxxxxxxx IIXXXXXXXXXXXX

Altensteig.

Zn Weihnachts -Geschenken paffend
empfehle eine schöne Answahl

Gebet -, Predigt - und Gesang¬
bücher, Bilderbücher , Notizbücher,
Brieftaschen , Schreibmappen und
Schreibalbums , Portemonnaie u.
Ciaarren -Etuis , Photographie-
Albums , Photographie - Oval-
Rahmen , Schreibhefte , Farben¬
schachteln, Nähschachteln , Lampenschirme, sowie alle in mein
Fach einschlagenden Artikel und bitte um geneigte Abnahme.

fr . Krv88msnn,
Buchbinder.

A l r e n st e i g.

Große Auswahl
m

MtttBatttttHütW , AtzMMÜtt
AvmA tmü

4888 » zu sehr billigen Preisen 88888
empfiehlt zu geneigter Abnahme

Fr. Flaig, Conditor.

lluk bevorotobsnlle Veiknsokton
bringe ich

meine Woürvaren
mit verschiedene » Neuheiten

in empfehlende Erinnerung und lade zu zahlreichem
Besuche ergebenst ein.

G. Strobel'.

oooOOOooocxrooOooooQ0ooooO0ocrocxrOoooO
Altenfteig.

Große Answahl
m

0
o
O
O
S

cr
o
o
o
o
cr
o
oerer
oerercrer
8
O
er ^ ^o und zwar 1 Pfund L 55 , 60 , 70 und 80 Pfennig bei 2

und zwar das Pfund L 70 u. 90 Pfennig , 8
1.20 , 1 .40 und 1 .60 Mark . 8

yrrNsorHstM êrcr
er

8ocrLrcrercrcrkrLrooOcrerVcr6cr :crcrcrcrocrcrQcroO8erorrcr8

-hLK - Tranben - Brnst - Honig
seit 18 Jahren aus edelsten Weintrauben bereitet von W . H. Zi-
ckenheimer in Mainz erfreut sich nicht allein der Beliebiheit
beim Publikum im Allgemeinen , sondern auch der Beachtung aller
rationeller Aerzte im Besonvern . So schreibt Hr . vr . E . Rüst,
Großh . Medizinalrat in Grabow in Mecklenburg über die Vor¬
züglichkeit dieses köstlichen Brustsaftes wie folgt:

„ Den rheinischen Traubenbrusthonig aus der Fabrik von
„ W . H . Zickenheimer in Mainz habe ich oft und seit langer Zeit
„ empfohlen und stets gefunden , daß derselbe ein ausgezeichnet
„gutes Hausmittel gegen chronische Husten , Heiserkeit u . s. w . ist.
„ Auch habe ich den Trauben -Brust -Honig während einer Keuchhusten-
Epidemie anwenden lassen . Während dieser Husten , mit andern
„ Mitteln behandelt , stets circa Vr Jahr angehalten hat , war er
„bei Anwendung des Trauben -Brust -Honigs in einigen Wochen
„beseitigt . Ich kann also den rheinischen Trauben Brust -Honig
„ als ein ganz vorzügliches Mittel bei Husten -, Brust - und Hals-
leiden empfehlen .

"

Zu haben in 3 Flaschcnfüllungen L Mk . 1 , IVr und 3 in
o Altensteig bei Chrn . Burghard . „
so oo

Göttelfingen.

W e r k a u f.
Die Unterzeichnete Stelle verkauft

im Wege der Zwangsvollstreckung
am Montag den 15 . d . Mts

von vormittags 10 Uhr an
ca . 300 Ztr . Heu und

Oehmd,
1 Stubenuhr (Regulateur ) UI

Ferner Schreinwerk:

^
laden , Kästen u dgl

einige Weizengar-

Kartoffeln , sodann

Den 8 . Dezbr . 1884.
Gerichtsvollzieherstelle.

Bauer.

Altensteig.
Mache die ergebene Anzeige , daß

ich meinem

Lager in Wollwaren
nunmehr auch

gestrickte Westen
für Herren

beigelegt habe und empfehle meine
sämtlichen Artikel zu billigstem

Stricker Wurster
beim Löwen.

A l t e n st e i g.

Hstltes Gold und
A Silber,

Münzen , Löffel re.
kauft stets

Louis Schaible,
Uhrmacher,

Gold - und Silberarbeiter.
Altensteig.

Eine Partie

üvalöken
sowie

alte , außen heiz und kochbare

Maiksche Oefen
und Oderösen (Aussätze)

jeder Größe
empfiehlt in großer Auswahl billigst

Fr . Stiehl,
Ofenhändler.

Altensteig.
Nächsten Sonntag

AMwA abends 7 Uhr,
öffentlicher

bei Bäcker Schwarz, wozu freund¬
lichst einladet

Der Ausschuß.

Altensteig.

Schnitzbrod L Basler-
Leckerli

empfehle in vorzüglicher Qualität
Fr , Flaig,

Conditor.
Altensteig.

Eine schöne Auswahl

Geldruck -Mil
'der

mit und ohne Rahmen
billigst bei

Buchbinder Großma n n.

Frankfurter Goldkürs
vom 10 . Dezember 1884.

20 -Frankenstücke M . 16 . 16 — 19
Englische Sovereigns 20 . 34 — 39
Russische Imperiales 16 . 69 — 73
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